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Deutſchland und Rußland. 


(Nachdruck verboten.) 

Die Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und "einem östlichen Nachbar haben ſich 
zur Zeit augenſcheinlich recht günſtig geſtaltet. Es 
haben ſich beiden Staaten gemeinſame ſtarke In⸗ 
tereſſen ergeben, deren nachdrückliche Vertretung 
von Berlin, wie von Petersburg aus in gleicher 
Weiſe gehandhabt wird. Daß Frankreich ſich da 
befindet, wo Rußland iſt, iſt natürlich ſelbſtver⸗ 
ſiändlich und gerade kein beſonderes Verdienſt; 
immerhin fällt Frankreichs Stimme mit ins Ge⸗ 
wicht. Der jüngſte Depeſchenwechſel zwiſchen den 
beiderſeitigen Leitern der Auswärtigen Politik war 
etwas mehr, wie gewöhnliche Höflichkeit und die 
deutſche Anregung, einem franzöſiſchen General 
möchte der Höchſtbefehl über die fremden Land⸗ 
truppen in Oſtaſien übertragen werden, iſt auch 
kennzeichnend. Man darf das deutſch⸗ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Einvernehmen über Oſtaſien, welches 
nach dem chineſiſch⸗japaniſchen Kriege beſtand, heute 
als erneuert betrachten. 5 

Aus Petersburg iſt in voriger Woche eine 
Kundgebung gekommen, daß Rußland ein eng⸗ 
liſches oder japaniſches China niemals dulden 
werde, China ſolle chineſiſch bleiben. Der Staats ⸗ 
ſekretär Graf Bülow hat ein Rundschreiben, wie 
bekannt, erlaſſen, worin er feſiſtellt, daß Deutſch⸗ 
land keinerlei Abſichten, das Reich der Mitte zu 
theilen, vertreten könne; China ſoll nur dem 
abendländiſchen Handel und Verkehr geöffnet 
werden. Den, 8 2 Deut: 

nd und Rußland ift hiermit ſchwarz auf we 

feigefieit, ans 3 u — — nicht, 
wie von ruſſiſcher, angedeutet wird, welche 
Staaten es find, die auf eine Theilung Chinas 
hinwirken. Rußland kann in der That kein eng⸗ 
liches China dulden, damit würden ſeine oſt⸗ 
aſiatiſchen Beſitzungen ſchwer bedroht, die doch 
erſt in der erſten Entwickelung begriffen ſind, und 
ein japaniſches China kann, wie ſchon früher ge⸗ 
legentlich hervorgehoben, kein einziger anderer 
Staat billigen. Die Japaner gelten allerdings 
als oſtafiatiſche Kultur⸗Nation, aber nicht als eine 
chriſtliche, und auch nicht gerade als eine Europa 
freundliche. Ihre in ſteigendem Wachſen be⸗ 
griffene, unter außerordentlich geringen Koſten 
produzirende Induſtrie würde für alle fremden 
Staaten den Wettbewerb unmöglich machen; nicht 
mit Zwangsmaßnahmen und Gewaltthätigkeiten, 
wohl aber mit hohen Zöllen würden die Japaner, 
wenn ſie die Macht feſt in Händen haben, alle 
Fremden noch wirkſamer aus Oſtaſien fernzuhalten 
beftrebt fein, als die Chineſen dies vermocht 


— . 
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Unklaren. Ein Zwieſpalt herrſchte in ihrer 
Seele. orragende Männerſchönheit zog 
ſie an un 


und oſt, Schnee 
S 8. 3 leuchtendes Blau und bedeckte 
mit ſchweren Regenwolken. Der Südwind 
wehte über Stadt und Land und eine trübe neblige 
Atmofphäre erfüllte die Natur. 
Trotz der ſchlechten Witterung wanderte 
Wulf zum Thiergarten hinaus, um Oiſela zu 
die ihr Kommen beſtimmt zugeſagt 
tte. dem Neuen See und auf der 
Rouſſeau-Inſel war etz wie ausgeſtorben, die 
He 5 W 5 Wr von Schlamm und 5 
nolzen 5 ging ſuchend umher un 
fpähte nach allen Richtungen aus. Da ſah er 
Giſela auf einem fernen Seitenpfade langſam 
dahinſchreiten. Der Boden war naß und fie hob 
ihr Kleid hoch. Ein weißer Spigenrod und ihre 
Heinen Füßchen kamen dabei zum Vorſchein. 
Wulf eilte hinterher und begrüßte ſie mit einem 


gelehnt und ſummte leiſe den Refrain eines 


haben mit ihrem Abſperrungsſyſtem, das doch mit 


dieſem Jahre jedenfalls als total zertrümmert an⸗ 


geſehen werden kann. 

Rußland hat in Peking einen großen Einfluß 
gehabt und würde dort die beſtimmende Macht 
bereits geworden ſein, wenn der von dem intri⸗ 


guanten Prinzen Tuan inſcenirte und klug aus⸗ 
genügte Boper⸗Aufſt and nicht in der chineſiſchen 
Hauptſtadt Alles auf den Kopf geſtellt hätte. 
Wenn die ruſſiſche Regierung nur ein chineſiſches 
China ſehen will, ſo bedeutet das natürlich nicht, 
daß es darauf verzichtet, ſeinen früheren Einfluß 
wieder zu gewinnen reſp. ihn zu verſtärken. 
von 
Deutſchland hiergegen einzunehmen, haben nichts 
genützt, die deutſch⸗ruſſiſche Verſtändigung wäre 
ſonſt nicht erzielt worden. Ebenſowenig wie Deutſch⸗ 
land gegen das engliſche Protektorat in Egypten, gegen 
das franzöſiſche in Tunis und auf Madagaskar, 
gegen die britiſche Vergewaltigung der Buren 
proteftirt hat, ebenſowenig würde es gegen Ruß⸗ 
lands Wirken in Peking Einſprache erheben. Der 
ſicheren Behauptung unſeres Einfluſſes in der 
deutſchen Intereſſenſphäre Shantung, dem Hinter⸗ 
lande von Kiautſchou kann das ruſſiſche Aufſichts⸗ 


Die 
London aus gemachten Anſtrengungen, 


amt in der chineſiſchen Hauptſtadt nur förder⸗ 


lich ſein. 
Rußland erkennt auch, wie es ſcheint, den 


Werth der deutſchen freundnachbarlichen Unter⸗ 
ſtützung voll an, 
liſche Regierung dies in ähnlichen Fällen zu thun 
für gut fand; und jo ſcheint außer dem politiſchen 


erheblich mehr, als die eng⸗ 


Einvernehmen auch ein anderes, ſolches wirth⸗ 
ſchaftlicher Natur angebahnt zu werden, welches 
vielen Streit im deutſchen Reichstag überflüſſig 
machen würde, eine beide Staaten durchaus be⸗ 
friedigende Verſtändigung über den neuen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag, der in ab ſehbarer Zeit 


dem Reichstage zu unterbreiten ſein wird. Im 


laufenden deutſch⸗ruſſiſchen Vertrage hat die da⸗ 


rin enthaltene Herabſetzung des Getreidezolls be⸗ 


kanntlich zu erbitterten Debatten geführt, und bei 
der Berathung des neuen Vertrages würde ders 
ſelbe Redekampf eintreten, nur daß es ſich dann 
um die Erhöhung der geltenden Kornzölle handeln 
würde, wenn nicht hierüber ein vollſtändiges Ein⸗ 
verſtändniß der beiden Regierungen vorhanden iſt. 
Im alten Vertrage war Rußland für die Herab⸗ 
ſetzung der deutſchen Zölle; man meint, es werde 
im neuen gegen eine gewiſſe Erhöhung der Korn⸗ 
zölle nichts einzuwenden haben, wenn es auf 
Gegenleiſtungen des Deutſchen Reiches, z. B. 
bezüglich des ruſſiſchen Petroleums, ſollte rechnen 
können. Daß die verbündeten Regierungen und 
die ſtarke, die ſehr ſtarke Mehrheit des heutigen 
Reichstages eine Erhöhung der landwirthſchaft⸗ 
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feurigen Händedruck. Dann promenirten ſie in 
den einſamſten Wegen des großen Parks und 
plauderten allerlei, bis es plötzlich zu regnen be⸗ 
gann. 
„Wir wollen in ein Reſtaurant gehen und 
dort den Regen abwarten“, ſchlug Wulf vor. 
„Hoffentlich hält er nicht lange an.“ 
Sie nickte, ſchob ihre Hand in ſeinen dar⸗ 
gebotenen Arm und ließ ih von ihm führen. 
Eine Viertelſtunde ſpäter traten ſie in ein ele⸗ 
gantes Reſtaurant mit luxuriös ausgeſtatteten 
Lorbeerboskets und Tropfſtein. Alles war blen⸗ 
dend hell von elektriſchen Lampen erleuchtet. 
Giſela eilte gleich zum Kamin und wärmte 
ſich die kalten Füßchen. Wulf verhandelte mit 
dem Kellner und beſtellte Eierpunſch. Aber ſie 
ſchüttelte den Kopf und befahl Selterswaſſer — 
weil es fo gräßllch heiß in dem Lokal ſei. Und 
nun lief ſie zum Fenſter, wo es kühler war und 
legte haſtig ihren kostbaren Mantel ab. Muff 
und Pelzmützchen warf ſie auf den nächſten 
Stuhl. Dann mußte der Kellner zwei Stühle 
von einem Ende des Salons zum andern tragen, 
weil ſie an der Glaswand ſitzen wollte, durch 
welche man in einen kleinen Wintergarten 
ſehen konnte. Gleich darauf kommandirte ſie 
Champagner und Caviarbrödchen. Sie war wie 
ein verwöhntes, launiſches Kind das alle Augenblicke 
etwas Anderes will. Wulf widmete ſich mit einem 
wahren Feuereifer ihrem Dienſt und ſie nahm 
das als ſelbſtverſtändlich auf. Sie war es ge⸗ 
wohnt, daß alle Welt ihr den Willen that. 
Der Wein ſchäumte in den Spitzgläſern. 
Giſela hatte ſich in ihrem Seſſel bequem zurück⸗ 


arten Fingern nervös mit ihren Stirnlöckchen ſpielte. 
Wolf blickte fill auf bie junge, Tiehreifende 
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lichen Zölle anſtreben, iſt ſo feſtſtehend, daß kein 
Wort darüber verloren zu werden braucht. Er⸗ 
klärt ſich Rußland von vornherein damit ein⸗ 
verſtanden, ſo wäre die Sachlage außerordentlich 
vereinfacht, denn jedwede Gefahr eines Zoll⸗ 
krieges, wie wir ihn während der Amtirung des 
Grafen Caprivi gehabt haben, wäre damit ver⸗ 
ſchwunden. Der Reichstag würde dann klare 
Marſchroute haben. 

Die Aufrechterhaltung der beſten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland iſt ſtets der 
Gegenſtand beſonderer Sorge des alten Kaiſers, 
wie des erſten Reichskanzlers geweſen. Die Ent⸗ 
wickelung der Dinge brachte es mit ſich, daß die 
Be ziehungen nicht immer fo fein konnten. wie ſie 


von deutſcher Seite wohl gewünſcht wurden, denn 
Deutſchland konnte unmöglich, wie es die pan⸗ 


ſlaviſtiſchen Heißſporne verlangten, mit unter⸗ 
ſchlagenen Armen zuſehen, wie ſein Bundesgenoſſe 
Oeſterreich von den Moskowiten gedemüthigt 
wurde. Aber dieſe Zwiſchenfälle, ſelbſt das 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß haben doch nicht das 


Vertrauen der ruſſiſchen und deutſchen Regierung 


auf die gegenſeitige Ehrlichkeit zu erſchüttern ver⸗ 
mocht. Wir erinnern nur daran, wie Fürſt 
Bismarck perſönlich ohne Weiteres den Zaren 
Alexander III. von der Intrigue der berüchtigten 
Dokumentenfälſchungen zu überzeugen vermochte. 
Es iſt darum erfreulich, daß zwiſchen Rußland 
und Deutſchland wieder ein Einvernehmen Platz 
greifen konnte, das auch praktiſchen Nutzen 
zeitigt. 


Peking und Tientſin 


Ueber das Schickſal der Europäer in Peking 
iſt ſeit geſtern jeder Zweifel behoben. Aus dem 
Telegramm des Gouverneurs geht hervor, daß 
ſich die in der engliſchen Geſandtſchaft vereinigten 
Fremden gegen die anſtürmenden Chineſen mit 
dem Muthe der Verzweiflung gewehrt haben. 
Sie haben ihre Vertheidigung jo wirkſam und 
kräftig durchgeführt, daß es den Chineſen nicht 
möglich war, in die Geſandtſchaft einzudringen. 
Als den bedrängten Inſaſſen der Geſandtſchaft 
die Munition auszugehen begann, da fuhren die 
Chineſen, Soldaten und Mob im ſchönſten Verein, 
2 Geſchütze auf und legten Breſche in das Ge⸗ 
bäude. Die noch Ueberlebenden erwarteten dicht 
an einander gedrängt den Anſturm der über⸗ 
wältigenden Maſſen und ſtarben ſo. Vor dem 
grauenhaften Blutbade, dem furchtbarſten und 
gräßlichſten, das die neuere Geſchichte kennt, hatte 
Prinz Tſching, der fremdenfreundliche, die Macht 
des Prinzen Tuan zu brechen geſucht, und mehrere 
heftige Gefechte mit dem prinzlichen Fremden⸗ 
Spex x2 222 


Geſtalt in der knapp anliegenden Sammetrobe, 
welche den ſchneeweißen Hals frei ließ, um den 
ſich eine handbreite byzantiniſche Stickerei in 
Perlen und edeln Steinen drapirte. Jeder Zoll 
an ihr war Eleganz, Grazie und Schönheit. 
Ein Taumel ergriff ihn, fein Herz klopfte unge⸗ 
ſtüm, er vermochte ſich nicht mehr zu beherrſchen. 
Auf der Stelle mußte er ihr ſeine Liebe geſtehen, 
wenn er nicht verzweifeln wollte. 

Er ſah ſich um. Niemand war in ihrer 
Nähe. Kein Menſch zu erblicken. Die Kellner 
hantirten im Nebenraum. 

Da bog er ſich zu ihr hinüber und umſchlang 
ihre Taille. 

„Giſela, fühlſt Du nicht, daß wir Beide uns 
wahnfinnig lieben?“ ſtammelte er. 

Sie nickte leiſe, aber ſie wurde blaß dabei. 

Ehe fie ſich beſinnen konnte, preßte er fie an 
ſich und küßte ihren Mund. Es war ein Kuß, 
der nicht enden wollte. 

Erſchrocken wand ſie ſich aus ſeinen Armen. 
„Bitte laſſen Sie mich! Wenn uns Jemand ſo 


träfe?“ f 
„Dann würde er ein glückliches Brautpaar 
ſehen! rief er leidenſchaftlich. „Denn das ſind 


wir doch jetzt, meine ſüße Giſela. Nicht wahr?“ 

„Ja!“ Sie lächelte matt. 

„Und Du willſt gern mein Weib werden?“ 

„Ja!“ hauchte ſie mit verſchleierter Stimme. 

Er neigte ſich herab und drückte ſeine Lippen 
auf ihr ſchimmerndes Haar. 

„Darf ich morgen zu Deinem Vater 
gehen und um Dich bitten, Geliebte“ fluͤſterte 
er zärtlich. 

„O Gott, der wird mich Dir nicht geben wollen,“ 
ſeufzte ſie auf. „Er wünſcht ſich einen Prinzen 
oder Grafen zum Schwiegerſo Kein Anderer 


iſt ihm gut genug für mich. Du kannſt 


Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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haſſer beſtanden. Tſchings Truppe war der 


Tuans jedoch nicht gewachſen, ſie wurde zerſtreut, 


Prinz Tſching anſcheinend gefangen geſetzt, und 
Prinz Tuan ſchaltete als unbeſchränkter Gebieter 
in Peking. — Freundlichere Nachrichten meldet 
der Draht aus Tientſin. Es ſcheint, als ob dort 
die Chineſen, trotz ihrer Uebermacht und trotz des 
gewaltigen Bombardements, das ſie auf die 
Europäer richten, nicht nur kräftigen Widerſtand 
gefunden haben, ſondern daß ſie, geſchlagen, weſt⸗ 
wärts zurückgewichen ſind. Bei den großen Ver⸗ 
ſtärkungen, die den Europäern in kurzer Zeit zu⸗ 
gehen werden, ift die glückliche Vertheidigung 
Tientſins von höchſtem Werthe. Ueber die letzten 
Kämpfe um Tientſin liegen folgende bemerkens ⸗ 
werthe Telegramme vor: 

Berlin, 16. Juli. (Eingegangen 8 Uhr 
30 Min. N.) Tſchifu, 15. Juli. Hier iſt die 
Nachricht verbreitet, daß das Fort und die 
Chineſenſtadt Tientſin am 13. Juli von den 
Verbündeten unter japaniſchem Oberbefehl mit 
ſchwerem Verluſt genommen wurde. Angeblich 
kämpften auch Truppen des Shantungskorps 
gegen die Verbündeten. (Durch Extrablatt bekannt 
gemacht.) 

Ein zweites Telegramm beſagt: 5 

London, 16. Juli. Eine Depeſche des Ge⸗ 
nerals Dorward, aus Tientfin vom 10. d. Mts. 
datirt und in Tſchifu am 13. Juli eingetroffen, 
beſagt: Geſtern früh 3 Uhr griff eine Abtheilung 
von 1000 Japanern unter dem Befehl des Generals 
Fakuſchima,. von 550 Mann dritiſcher Infanterie 
400 britiſchen Marineſoldaten, 100 Amerikanern 
und 400 Ruſſen unter dem Kommando des Ge⸗ 
nerals Dorward die feindlichen Stellungen 
im Südweſten der Stadt an. Dieſelben 
wurden raſch genommen, wobei der Feind 
an Todten 350 Mann verlor und vier 
kleine Geſchütze ein büßte. Sodann 
griffen die verbündeten Truppen das Weſt⸗ 
arſenal an, das nach kurzer Beſchießung von 
Amerikanern und Japanern erſtürmt wurde. 
Das ganze Gelände weſtlich des Arſenals war 
von den Chineſen unter Waſſer geſetzt, ein 
weiteres Vordringen in dieſer Richtung war 
ſomit unmöglich. Der Zweck des Vor ⸗ 
ſtoß es, der darin beſtanden hatte, die feind⸗ 
lichen Geſchütze zu beſeitigen und den Feind mehr 
in weſtliche Richtung zu drängen, war voll⸗ 
kommen errelcht. Die Ehre des Tages 
hatten die Japaner und Amerikaner. Während 
dieſer Vorgänge wurden die britiſche und die 
franzöſiſche Niederlaſſung von den im Nordoſten 
ſtehenden chineſiſchen Batterien heftig mit Gra⸗ 
B? 


Dir nicht vorſtellen, was für ſchwindelhohe 
Pläne er hat, die er mit ſeinen Millionen zu 
erreichen gedenkt.“ 

Wulf blickte verſtört und ſtark erregt zu 
Boden. 

„Mach doch kein böſes Geſicht! Nein, nicht 
böſe ſein“, ſchmeichelte ſie und ſchlang ihren Arm 
um ſeinen Hals. „Gott ſei Dank, thut Papa 
Alles was ich will, er liebt mich abgöttiſch und 
ich werde ihn allmählich zu unſeren Gunſten 
ftimmen. Ja, gewiß, das will ich! Bis dahin 
muß unſere Liebe geheim bleiben — ganz geheim, 
weißt Du! Aber wir werden uns (äglich ſehen 
und ſprechen. Du mußt morgen Vifite bei uns 
machen. Danach kannſt Du alle Tage zu uns 
kommen. Ich richte es ſchon ſo ein, daß es 
keinen Anſtoß erregt. Papa iſt meiſtens in ſeinem 
Bureau oder in Geſchäften auswärts. Tante 
Regina hat im Haushalt zu ſchaffen. Niemand 
wird ſich um uns . fo ſei gut, ſei 
lieb, mach keine krauſe Stirn!“ Sie ſtreichelte 
ihm mit den zarten Kinderhändchen die brennenden 


en. i 

Er ſchüttelte düſter den Kopf. „Verzeih, 
Giſela, ſolche Heimlichkeiten gefallen mir nicht! 
Das geht gegen Deine und meine Ehre! Offen 
und frei vor aller Welt, will ich meine verlobte 
Braut beſuchen!“ 
„Ach Gott, ſiehſt Du denn nicht ein, daß die 
Umſtände es vorläufig noch gebieten!“ rief ſie 
und brach in Weinen aus. „Hab doch ein wen 
Geduld, bis Papa feine Einwilligung giebt. U 
er wird fie beflimmmt geben, wean ich auf meinem 
Willen beſtehe und wenn ich ihm ſage, daß — 
daß ich Dich unausſprechlich liebe!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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naten beſchoſſen. Die 
Verluſte, die Ruſſen und Amerikaner gar keine. 


Das Telegramm Dorwards beſpricht ſodann den 
Chineſen auf die Bahnſtation, den 


Angriff der 
Admiral Seymour bereits geſchildert hat, und 
bemerkt, daß auf dem Bahnhofe 100 Engländer, 
100 Franzoſen und 100 Japaner ſtationirt ſind. 
Nach vierſtündigem harten Kampfe wurde der 
5 zurückgeſchlagen. Der Feind verlor 500 
o d te. 
Mann getödtet und ſechszehn verwundet. 
Verluſte der Franzoſen unb Japaner ſind aber 
viel erheblicher. 
Wo iſt die chineſiſche Flotte? 
Auffallenderweiſe wird in keiner 


und wie die internationalen Flotten 
über dem Geſchwader des Feindes verhalten. 


China verfügt über ganz anſehnliche Seeſtreit⸗ 


kräfte. Wo find dieſe zur Stunde zu Suchen ? 
Wenn die Schiffe in einem chineſiſchen Hafen an⸗ 


kerten, ſo würden ſie doch mindeſtens beobachtet 
werden, und es wäre uns in Europa irgendwie 


geſagt werden, wie es damit ſteht. Auch auf 


hoher See worden die chineſiſchen Panzer nicht 


ſein; denn dann hätten die dortigen internationa⸗ 
len Kommandeure auf die unter Umſtänden 


drohende Gefahr aufmerkſam gemacht. So Vieles 


iſt in und mit China unklar; dieſe Flottenfrage 
aber iſt wohl die am wenigſten klare von allen. 


Die Ausreiſe der Flotte. 

(Für alle Schiffe Bo ſtſtat ion: Hof poſt⸗ 
amt Berlin.) Die zweite Diviſion 
des 1. Geſchwaders: Chef: Contreadmiral 
Geißler, beſtehend aus „Kurfürſt Friedrich 
Wil hel m“, Flaggſchiff, Kapt. z. S. v. Holtzen⸗ 
dorff, „Brandenburg“, Kapt. z. S. Roſen⸗ 
dahl, „Weißenburg“, Kapt. z. S. Hofmeier, 
„Wörth“, Kapt. z. S. Borckenhagen, und 
„Hela“, Korv.⸗Kapt. Rampold, hat Kiel am 9. 
Juli, Wilhelmshaven am 11. Juli verlaſſen. 
„Hertha“, Kapt. z. S. v. Uſedom, iſt am 8. 
Juni in Taku angekommen. „Kaiſerin Au⸗ 
guſta“, Kapt. z. S. Gälich, iſt am 8. Juli und 
„Irene“, Freg.⸗Kapt. Stein, am 23. Juni in 
Tfingtau angekommen. „Gefion“, Freg.⸗Kapt. 
Rollmann, hat am 4. Juli Chefoo paſſirt und iſt 
nach Taku gegangen. „Iltis“, Korv.⸗Kapt. 
Lans, iſt am 31. Mai und „Jaguar“, Korv.⸗ 
Kap. Kinderling, am 19. Juni in Taku ange 
kommen. „Tiger“ Korv.⸗Kap. v. Mittelſtaedt, 
hat Kiel am 16. Juni verlaſſen und iſt am 23. 
Juni in Liſſabon, am 3. Juli in Malta einge⸗ 
troffen, und von dort am 8. Juli nach Port 
Said abgegangen. „Cormoran“, Korv.⸗Kapt. 
Emsmann, ift am 17. Juni v. Js. in Apia, am 
25. Juni d. Js. in Auckland und am 6. Juli in 
Sydney eingetroffen. 


Laut telegraphiſcher Meldung iſt „Kaiſer in 
Auguſta“, Kommandant Kapt. z. S. Gälich, 
am 14. Juli von Tſingtau nach Taku in See 
gegangen. Der Dampfer „Frankfurt“ mit 
dem 2. Seebataillon an Bord, Transportführer 
Major von Kronhelm, iſt am 15. Juli in Suez 
eingetroffen und geht am 16. Juli nach Colombo 
in See. „Wittek ind“ mit dem 1. See⸗ 
bataillon an Bord, Transportführer Major von 
Madai, am 14. Juli in Port Said eingetroffen 
und am 15. Juli nach Suez weitergegangen. Der 
Dampfer „General“ mit der abgelöſten Be⸗ 
ſatzung S. M. S. „Schwalbe“, Transport⸗ 
führer Kapitänleutnant Bertram (Ferdinand), iſt 
am 15. Juni in Togo eingetroffen und an dem⸗ 
ſelben Tage nach Aden in See gegangen. 
„Hanſa“, Kommandant Kapitän z. S. Pohl, 
iſt am 14. Juli in Chefoo angekommen und an 
demſelben Tage nach Taku weitergegangen. 

Von der bisherigen Fahrt der Transportſchiffe 
„Wittekind“ und „Frankfurt“ wird aus Port Said 
am Suezkanal berichtet: Wir hatten während der 
erſten Hälfte der Fahrt zuerſt wechſelvolles, dann 
ſchönes Wetter. Die Offiziere und Mannſchaften 
lebten ſich ſchnell ein; nachdem einige derſelben in 

den erſten Tagen der Fahrt dem Meergott den 
Tribut gezahlt hatten, herrſchte dann fpäter echt 
ſoldatiſcher Geiſt und treffliche Disciplin. Täg⸗ 
liche Turn⸗ und Leibesübungen halfen bald über 
die erſten kleinen Leiden hinweg. Jetzt iſt der 
überwiegende Theil ſeefeſt. Da Port Said peſt⸗ 
verdächtig iſt, darf Niemand an Land. Der dortige 
deutſche Konſul brachte die Heimathpoſt an die 
Längsſeite des Schiffes und empfing dort unſere 
5000 Briefe und Poſtkarten. — Der Poſtdampfer 
„Prinz Heinrich“ machte neben uns fefl. Wir 
begrüßten ihn mit dem Preußenmarſch und drei⸗ 
maligem Hurrah. Dankend antwortete das Muſik⸗ 
korps des „Prinz Heinrich“ mit einer Hymne, 
während Alles an Bord unter Hurrahrufen die 
Tücher ſchwenkte. Als der franzöſiſche Truppen⸗ 
transportdampfer „Aquitanie“ vorbeifuhr, ſangen 
wir die Marſaillaiſe. Die Franzoſen antworteten 
mit donnernden Hurrahs und Händeklatſchen. 


Die deutſchen Rüſtungen. 

Die Freiwilligen⸗Detachements der bayrischen 
Regimenter für das Oſtaſiatiſche Expeditions⸗ 
korps ſind geſtern in München eingetroffen und 
werden in den nächſten Wochen zu einem 800 
Mann ſtarken Batalllon des 4. Oſtaſiatiſchen 
Infanterie » Regiments zuſammengeſtellt. Das 
Bataillon begiebt ſich dann nach Berlin und von 
dort nach dem Einſchiffungshafen. 

Aus Darmſtadt wird telegraphiſch gemeldet: 
Der Großherzog beſichtigte ang Mittag die 
nach China kommandirten Mannſchaften vor 


Engländer hatten kleine 


Auf Seiten der Engländer wurden u 
ie 


Ri einzigen 
Meldung aus China auch nut angedeutet, wo die 
chineſiſche Flotte liegt, welchen Befehlen ſie folgt, 
ſich gegen⸗ 


deren Abfahrt und hielt wie die „Darmſtädter 
Zeitung“ meldet, folgende Anſprachean dieſelben: 
„Kameraden! Bei Eurer Abreiſe zum oſtaſiatiſchen 
Korps bin ich gekommen, um Euch noch einmal 
zu ſehen. Ihr geht zu einem ernſten Kampfe! 
Zeigt Euch als echte Soldaten, gute Deutſche 
und treue Heſſen, damit, wenn Ihr zurückkommt, 
wir ſtolz auf Euch und Eure Heſſentreue ſein 
können. Herzlich ſage ich Euch Lebewohl und 
auf Wiederſehn! Gleichwie beim Dienſteintritt 
Euer erſtes Hurrah unſerem oberſten Kriegsherrn 
gegolten hat, ſo wollen wir auch jetzt beim 
Scheiden aus Eurer alten heſſiſchen Diviſion 
rufen: Se. Majeſtät der Kaiſer Hurrah! hurrah! 
hurrah! 

Die aus Mannſchaften des 10. Armeekorps 
gebildete Kompagnie des 3. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments wurde in Hanover geſtern Nachmittag 
durch den Kommandirenden General v. Stünzner 
beſichtigt. Auf dem Welfenplatz hatten das 
Füſilierregiment General ⸗Feldmarſchall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannoverſches) Nr. 73 
und das 1. Hannoverſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 74 ſowie Abtheilungen der Artillerie und des 
Königs⸗Ulanen⸗Regiments Aufſtellung genommen. 
Das Offizierkorps der Garniſon und des Militär⸗ 
Reit⸗Inſtituts waren ebenfalls zugegen. Der 
Kommandirende General hielt eine Anſprache, die 
mit einem dreifachen Hurrah auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ſchloß. Hierauf ließ der General 
die Fahnenkompagnie, die ſämmtliche Fahnen mit⸗ 
führte, vor der neugebildeten Kompagnie im 
Parademarſch vorbeimarſchiren. Abends findet ein 
Abſchiedsmahl für die Offiziere und eine Bewirthung 
der Mannſchaften ſtatt. 

Zur Verproviantirung der für China be⸗ 
ſtimmten Truppen mit Fleiſchkonſerven ſchreibt 
der „Hbg. Corr.“: Die Marineverwaltung hat 
deutſche Fleiſchkonſerven nicht in der benöthigten 
Menge erhalten können, deshalb hat ſie ſich nach 
Hamburg gewendet und hier ſofort das erforderliche 
Quantum in ausländiſcher Waare von tadelloſer 
Qualität und unter jeder gewünſchten Garantie 
gekauft. Aber weil man zu ausländiſchem 
Büchſenfleiſch hat greifen müſſen, fo liegt die 
Gefahr nach dem Inkrafttreten des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes in der Thatſache, daß es dann bei einer 
etwaigen Mobilmachung und einem plötzlichen 
Krieg an der erforderlichen Fleiſchverſorgung der 
Truppen fehlen wird, weil es an deutſchem 
Büchſenfleiſch gebricht, das fremdländiſche aber 
vor den Grenzen des Reiches Halt machen muß. 

Die Torpedoboote, die ſich nach China be⸗ 
geben, erhalten ſtatt des ſonſt für dieſe Fahrzeuge 
vorgeſchriebenen ſchwarzen einen hellen Anſtrich. Die 
Boote werden gleichzeitig mit allen anderen 
Einrichtungen für den Tropenaufenthalt verſehen. 

Die Formirung der nach Oſtaſien abgehenden 
Infanterie Regimenter erfolgt bekann in 
Berlin. Was nun die Bekleidung anbetrifft, 
ſo wird dieſelbe beim Bekleidungsamt des 
preußiſchen Gardekorps angefertigt, woſelbſt zu 
dieſem Zweck 800 Militärſchneider eingeſtellt ſinb. 
Es wird Tag und Nacht gearbeitet, denn in 
wenigen Tagen müſſen 12 000 Röcke und Mäntel 
abgeliefert ſein. Wie angeſtrengt dieſe Leute 
arbeiten, geht daraus hervor, daß ſchon ver⸗ 
ſchiedene von ihnen während der Dienſtſtunden 
ohnmächtig wurden. 

— 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 17. Juli 1900. 


Die Nordlands reiſe des Kaiſers. 
Drontheim, 16. Juli. Seine Majeftät der 
Kaiſer hielt geſtern Gottesdienſt an Bord der 
„Hohenzollern“ ab und nahm das Frühſtück beim 
Konſul Inſen ein. Später arbeitete Se. Majeſtät 
mit den Vertretern der Kabinette. Heute wird 
der hieſige Dom beſichtigt und nachher iſt eine 
Parthie nach Fieldfaeter in Ausſicht genommen. 
Ein Beſuch des Kaiſers in 
Bremerhaven ſteht für Anfang Auguſt bevor. 
Wie verlautet, beabſichtigt der Monarch unmittel⸗ 
bar nach der Rückkehr von der Norblandgreife 
dort einzutreffen, um ſich von den mit den ge⸗ 
mietheten Lloyddampfern nach dem cghineſiſchen 
Kriegsſchauplatz abgehenden Truppen perſönlich zu 
verabſchieden. 

— Der frühere deut ſche Geſandte 
in Peking Frhr v. Heyking iſt zum Ge⸗ 
ſandten in Mexiko ernannt worden. 

— Dem ordentlichen Profeſſor in der medici⸗ 
niſchen Fakultät der Univerſität Göttingen Geh. 
Hofrath Dr. Haſſe verlieh der Kaiſer den 
Rothen Adlerorden zweiter Kaſſe. Um einem Irr⸗ 
thum vorzubeugen, bemerken wir, daß es ſich 
nicht um den bekannten Reichstagsabgeordneten 
Dr. Haſſe handelt. 

— Ueber die diesjährigen Kaiſer⸗ 
manö ver iſt bis jetzt folgendes Nähere bekannt: 
Das Gardekorps hat am 1. September (Sonn⸗ 
abend) ſeine Kaiſerparade auf dem Tempelhofer 
Felde bei Berlin. Vom Montag, den 3. bis 
8. begiebt es ſich in Feldmärſchen nach dem 
Manöver⸗Schauplatz in Pommern. Das 2. Armee⸗ 
korps hat am 8. September Kaiſerparade bei 
Stettin. Am 9. (Sonntag) iſt allgemeiner Ruhe⸗ 
tag. Vom 10. ab, vorausſichtlich bis 13. Sep⸗ 
— Pr ſind die eigentlichen Kaiſermanöver. Die 
Theilnahme der Flotte wird in Anbetracht der 
Expedition nach China eine eingeſchränkte ſein. 

— Kamerun. Nach den zuletzt eingegangenen 
amtlichen Meldungen aus Kamerun beſtätigt es 
ſich, daß Hauptmann v. Beſſer am 7. Juni ein 
glüdliches Gefecht gegen die Ekoi beſtanden hat. 
Herr v. Beſſer iſt am rechten Arm und an der 
linken Hand verwundet worden, doch ſcheinen ſeine 


Verletzungen erfreulicher Weiſe nicht ernſter Natur 
zu ſein, da er die Führung der Expedition nicht 
niedergelegt hat. — Mit Rüdficht auf die Arbeiter⸗ 
noth in Kamerun iſt eine Verordnung des Gou⸗ 
verneurs von Togo ergangen, wonach die bisher 
zu entrichtende Gebühr von 10 Mk. pro Kopf bei 
der Auswanderung aus Togo nach Kamerun bis 
auf Weiteres in Wegfall kommt. 

— Was die Lage des Arbeitsmarktes 
in Deutſchland anlangt, ſo liegt eine Ver⸗ 
ſchlechterung vor. Während an den Arbeits⸗ 
nachweiſen für 100 offene Stellen im Juni v. J. 
nur 93 Bewerber zur Verfügung ſtanden, 
drängten ſich diesmal um 100 Stellen ſchon 
103 Arbeitſuchende. Die Abwärtsentwickelung 
wird in der Hauptſache aus der unzünſtigeren 
Lage des Eiſenmarktes gefolgert. 


Ausland. 


England und Transvaal. Vom ſüͤd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatz wird aus London 
gemeldet, man verſichere in dortigen Militärkreiſen 
daß Lord Roberts den General French beauf⸗ 
tragt habe, die von den Buren eingenommenen 
Stellungen von Nitralsneck und Ruſten burg 
wieder zu nehmen. Ueber die Bewegungen des 
Burenführers Sirgen, der in der letzten Tagen 
dem General Clery viel zu ſchaffen gemacht hat, 
iſt man in London ſehr beſorgt und befürchtet 
daß er den General Buller, welcher gegenwärtig 
in der Nähe von Heidelberg operirt, eine Schlappe 
beibringen könnte. Vielleicht weiß man in London 
ſchon Genaueres darüber, verſchweigt es jedoch 
aus guten Gründen. Mit Beſtimmtheit rechnet 
man jedoch darauf, daß der Burengeneral Dewet 
nicht mehr entrinnen könne und daß derſelbe 
noch vor Ende dieſe Woche in die Hände der 
Engländer fallen werde. Abgeſehen von der Capi⸗ 
tulation Cronjes iſt den Engländern noch kein 
einziger Umzingelungsverſuch geglückt; man wird 

her unbekümmert um die zuverſichtlichen Er⸗ 
wartungen der militäriſchen Kreiſe Londons abs 
warten müſſen, ob es den Engländern, thatſächlich 
gelingen wird, den erfahrenen und umſichtigen 
Burengeneral in die Falle zu bekommen. 

Amerika. Amerikas Verdrießlichkeiten auf 
den Philippinen nehmen kein Ende. Dieſer Tage 
iſt wieder ein hoher amerikaniſcher Offizier mit 
50 Mann in den Hinterhalt gelockt worden und, 
wie die amerikaniſchen Berichte ſagen, von den 
Aufſtändiſchen gefangen genommen worden. Die 
Bezeichnung „Aufſtändiſchen“ berührt jedenfalls 
eigenthümlich. Die Eingeborenen ſchulden Amerika 
keinerlei Dank und verzichten auf deren Bevor⸗ 
mundung. Sie haben auch noch nie unter ame⸗ 
rikaniſcher Herrſchaft geſtanden, ſo daß von einem 
Aufſtand und von . eigentlich gar 
keine Rede ſein kann. glauben auch garnicht, 
daß die Tagalen je der amerikaniſchen Botmäßig- 
keit werden unterſtellt werden, denn allem Anſcheine 
nach geht den Amerikanern in dieſem endloſen 
Kriege die „Puſte“ ſchließlich doch eher aus als 
den Philippinos. 


Der Tod des Grafen Murawjew. 

Der Dod des ruſſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Murawjew, ſoll wie der „Czas“ 
aus angeblich zuverläſſigſter Quelle hrt, 
kein natürlicher geweſen ſein. Der Graf ſoll 
vielmehr ſelbſt Hand an ſich gelegt haben, nach⸗ 
dem er eine ſcharfe Auseinanderſetzung mit dem 
Zaren gehabt hatte. Murawjew hinterließ ſeinem 
Gebieter, wie es weiter heißt, einen Brief, in dem 
er den Herrſcher beſchwört, an den bewährten 
Grundſätzen der Chinapolitik Rußlands feſtzu⸗ 
halten. Das hier in ſo beſtimmter Form mitgetheilte 
Gerücht iſt bereits unmittelbar nach dem jähen 
Tode des Grafen Murawjew aufgetreten, ohne 
daß es bisher amtlich dementirt worden wäre. 
Sollte auch jetzt eine Richtigſtellung ausbleiben, 
dann dürfte man ſich nicht wundern, wenn dieſe 
ſenſationelle Meldung allgemein Glauben fände. 


Aus der Provinz. 

* Culm, 16. Juni. Geſtern Morgen 3 
Uhr entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe in 
dem Garderobengeſchäft des Herrn Petereit im 
Hauſe des Kaufmanns Herrn Kaudzik Feuer. 
Laden und Wohnräume mit ſämmtlichem Inhalt 
ſind gänzlich ausgebrannt, auch das Gebäude iſt 
in Mitleidenſchaft gezogen. Die Feuerwehr ver⸗ 
hütete eine weitere Ausdehnung des Feuers auf 
die angrenzenden Geſchäfte. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Der Geſchäftsinhaber 
iſt ſeit vorgeſtern verreiſt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 16. Juli. 
Nach 43⸗jähriger Thätigkeit iſt der Leiter der 
Fürſtlich Bentheimſchen Güterverwaltung, Herr 
Domänenrath Niemann zu Stablewitz, in den 
Ruheſtand getreten und nach Culm übergeſiedelt. 

* Berent, 17. Juli. Ein großer Wal d⸗ 
brand wüthete am vergangenen Freitag im 
Forſtbelaufe Plotziz. Am genannten Tage Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr brach in dem Klefernbeſtande 
des qu. Belaufs auf bisher nicht feſtgeſtellte 
Weiſe Feuer aus, das bei der herrſchenden Dürre 
und dem ziemlich ſcharfen Winde in dem aus⸗ 
schließlich aus Kiefern beſtehenden etwa 25jährigen 
Waldbeſtande ſich raſch verbreitete und etwa eine 

läche von 800 Morgen vernichtete. 

Roſenberg, 16. Juli. Die Reſtaurateure 
Stoermer und Loerke aus Roſenberg waren vom 
Schöffengericht zu einer Geldſtrafe von je 6 Mk. 
oder je zwei Tagen Haft verurtheilt, weil fie 
ohne polizeiliche Erlaubniß Kellnerinnen zur Bes 
dienung von Gäſten verwendet hatten. Auf ihre 
Berufung wurden He von der Straf⸗ 
kammer freigeſprochen, auch wurden die Koſten 
der Vertheidigung der Staatskaſſe auferlegt. 


Antheilnahme 
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* Graudenz, 16. Juli. Die Beamten und 


Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten⸗Inſpektion B in 
Bromberg unternahmen am Sonntag mit ihren 
Angehörigen ihren Sommerausflug nach Graudenz. 
Ein 110 Axen ſtarker Sonderzug, deſſen beide 
Maſchinen mit grünen Zweigen geſchmückt waren, 
führte die Ausflügler (weit über 2000) nach 
Graudenz, wo am Bahnhofe eine große Menſchen⸗ 
menge fie erwartete. Der größte Theil der Gäste 


begab ſich ſofort nach dem Schützenhauſe, Andere 


zerſtreuten ſich in der Stadt und ſuchten andere 
Gärten auf. Im Laufe des > beſichtigen 
Viele den Schloßberg, die Feſte Courbiere u. w. 
Nachmittags fanden im Schützengarten Concert, 
Spiele für die Kinder und andere Beluſtigungen 
ſtatt, und Abends führte der Sonderzug die 
Ausflügler nach Bromberg zurück. Leider haben 
zwei junge Leute, welche mit den Brombergern 
nach Graudenz gekommen waren, hier ihren Tod 
gefunden. Die Tapezierergeſellen Paul Rohrbach 
aus Schleuſenau und Hugo Streeſe aus Bromberg 
badeten in der Weichſel unterhalb des Schloßbergs, 
wurden von der ſtarken Strömung erfaßt und 
ertranken. Die Freiwilligen aus 
Thorn ſchloſſen ſich auf Bahnhof Graudenz 
den Graudenzern an. Von den Thorner Re⸗ 
gimentern ſtellten das Inft.⸗Reg. Nr. 21 
3 Unteroffiziere, 10 Mann, Nr. 61 2 Unteroffiziere, 
12 Mann, Nr. 176 2 Unteroffiziere, 13 Mann. 
* Danzig, 17. Juli. Geſtern gegen Abend, 
mit dem 7 Uhr⸗Zuge, hat der erſte Theil der an 
der Chinaexpedition theilnehmenden Freiwilligen 
von unſerer Garniſon Danzig verlaſſen, 21 Mann 
von der Artillerie und 40 Mann vom Train⸗ 
bataillon in Langfuhr, um ſich zunächſt nach 
Jüterbog zu begeben, von wo dann nach ei 
Tagen die Weiterreiſe nach Bremerhaven erfo 
Danzig, 16. Juli. Die ſtreikenden 
Maurer hielten heute Vormittag eine Verſammlung 
ab. Eingefunden hatten ſich ca. 350 Perſonen. 
Es wurde bekannt gegeben, daß ſich nunmehr auch 
die Mitglieder der Maurer⸗Geſellenbrüderſchaft 
durch Verſammlungsbeſchluß dem Streik ange⸗ 
ſchloſſen haben. Ferner wurde mitgetheilt, daß 
geſtern Abend 21 italieniſche Maurer hier ange⸗ 
langt ſind, um in Arbeit zu treten. Hiervon 
ſollen jedoch 16 ſich bereit erklärt haben, wieder 
abfahren zu wollen. — Geſtern Vormittag traten 
die Rechtsanwälte Weſtpreußens im Saale 
des hieſigen Landgerichtsgebäudes zu einer Sitzung 
zuſammen, in der hauptſächlich geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten der Anwaltskammer berathen wurden. 
Vornehmlich handelte es ſich um Feſtſetzung 
einer neuen Geſchäftsordnung, die eingehend 
beſprochen wurde. An die Berathungen ſchloß ſich 
ein Mittagsmahl im Kurhauſe in Zoppot, zu dem 
auch der neue Gemeindevorſteher Herr v. Wurmb 


eingeladen — — 
: 0 2 de Nach neuerer Beſtimmung 
für China bereits heute Nachmittag hier die 


Tropen⸗Uniform erhalten. Morgen früh findet 
auf dem Platze der Herrengarten⸗Kaſerne Feld⸗ 
Gottesdienſt ſtatt. Gleichzeitig bei der Ein⸗ 
kleidung erhalten die Truppen auch das neue 
Gewehr Modell 98, mit welchem fie zunächſt 
Schießproben auf Schießplatz Hammerſtein vor⸗ 
nehmen 9 Kreiſe atom, 
Aus dem ſe 15. 
Vor einigen Tagen erſchoß ſich mit Rn 
der Beſitzer J. in Abbau Wilhelmsruh. Die 
Kugel war in die rechte Schläfe eingedrungen. 
Der Grund zu dieſer That iſt noch unbekanut. — 
Zwei Mädchen unternahmen auf dem Dorfteich in 
Krummenfließ eine Kahnfahrt. Sie hatten erft 
eine kurze Strecke zurückgelegt, als die Ruder im 
Moraſt ſtecken blieben und der Kahn fi in Schling⸗ 
gewächſen verwickelte. Der Kahn füllte ſich mit 
Waſſer und ſank, und die Mädchen waren in 
größter Lebensgefahr. Auf ihr Geſchrei eilte der 
Beſitzer Karl Witte herbei. Nach großer An⸗ 
ſtrengung 1 es ihm, die Mädchen zu retten. 
* Allenburg, 16. Juli. Die Feier ihres 
500 jährigen Beſtehens beging‘ am gefirigen 
Sonntage in feſtlicher Weiſe unſere Stadt unter 
der geſammten Bürgerihaft und 
zahlreicher nach hier gekommener Gaͤſte. 
Allenſtein, 16. Juli. Am 5. 
trifft Prinz Albrecht von Preußen zur Inſpektion 
der hieſigen Truppentheile hier ein. — Die hieſigen 
104 Freiwilligen für China waren am letzten 
Sonntag Nachmittag auf dem Hofe der Kaſerne 
feldmarſchmäßig angetreten, der Regimentskomman⸗ 
deur des Inf.⸗Regts. hielt an dieſelben eine An 
ſprache, ermahnte die Soldaten zu treuer Pflicht» 
erfüllung auch im fernen Oſten und wünſchte, daß 
alle heute abfahrenden Freiwilligen mit Ehren 
und Ruhm wohlbehalten zurückkommen möchten. 
2 feu ſich x Zug, er — —.— 
gings zum Hauptbahnhof. Eine gre 
Menſchenmenge gab den Ausrückenden das Geleite. 
Inſterburg, 15. Juli. Welche Unan⸗ 
nehmlichkeiten Jemand haben kann, der einem 
Andern täuſchend ähnlich iſt, erfuhr kürzlich der 
Privatlehrer A. Kwandt, der zur Erholung bei 
ſeinen in der Nähe von Marienburg wohnenden 
Eltern weilte. Herr K. wurde plötzlich ahnungs⸗ 
los auf Befehl der hieſigen Staatsanwaltſchaft in 
e e ſich Id 2 
Inſterburg begeben. . vorhielt, 
er der | Urkundenfälſchung und des Bes 
truges der Ralffeiſenkaſſe zu Grünheide angeſchuldigt 
ſei. Zu ſeiner Verhaftung hatte der Umſtand 
eführt, daß er von dem Rechner der Gruͤnheider 
aiffeiſenkaſſe der Photographie auf einem Gruppen⸗ 
bilde nach als der angebliche Oberreviſor Schön⸗ 
feldt, der ihn am 21. April d. Is. um 1300 Mk. 
betrogen hatte, bezeichnet wurde. Trotz der ſo⸗ 
fortigen Er daß er nie in G ge⸗ 
weſen ſei, erfolgte feine Freilaſſung erst nach 
mehreren Wochen, als durch 13 Zeugen bewieſen 


war, daß Kwandt fih am Tage des Betruges 
beſuchsweiſe im Kreiſe Neuſtadt in Weſtpr. auf⸗ 
gehalten hatte. ; 

Bromberg, 16. Juli. Nachdem, wie 
mitgetheilt, vom Miniſter gegen die am 4. Juli 
erfolgte Ziehung unſerer Pferdelotterie erhobene 
Proteſt zurückgewieſen worden iſt, hat geſtern 
bereits die Herausgabe der Gewinne an die 
glücklichen Gewinner ſtattgefunden. Der erſte 
Hauptgewinn — eine elegante Equipage mit 
4 Pferden — geht nach Königsberg, der zweite 
Hauptgewinn iſt hier geblieben. Wie verlautet, 
ſoll der Miniſter angeordnet haben, daß in der 
Provinz Poſen jährlich nur ein Luxuspferdemarkt 
mit Lotterie abgehalten werden ſoll und nicht 
wie in dieſem Jahre in drei Städten: Inowrazlaw, 
Schneidemühl und Bromberg. Darnach wird in 
Bromberg der nächſte d. h. der II. Luxus⸗ 
pferdemarkt erſt 1903 abgehalten werden. 
Dieſer Miniſterialerlaß foll auch für Weſtpreußen 
Geltung haben. — Ende dieſes Monats werden 
hierſelbſt, wie uns poltzeilicherſeits mitge⸗ 
Fir wird, die erſten Fahrpreisanzeigedroſchken 
(Taxameter) in den Verkehr kommen, und 
zwar lauter nene, für berg beſonders 
gebaute Wagen. Der neue Betrieb wird zwar 
nur mit wenigen Droſchen eröffnet werden, 
aber mit Beginn des Winters werden ſchon zwölf 
Taxameter dem Publikum zur Verfügung ſtehen, 
von denen ſechs offene Chaiſen, ſechs offene Coupees 
ſein ſein ſollen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 17. Juli. 


* (Zu Landſchaftskommiſſaren] 
der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft für den 
Kreis Thorn Mind die Herren Gutsbeſitzer Karl 
Strübig in Lubianken und Johannes Tollik Kiel⸗ 
bafın gewählt und für die Zeit bis 1. Juni 1906 
beſtätigt worden. f 
lLehrerbeſoldungl. Der Unterrichts⸗ 
miniſter hat entſchieden, daß den Volksſchullehrern 


das volle Grundgehalt, von demjenigen Tage 


ab zuſteht, an welchem ſie endgiltig angeſtellt 
werden. Erfolgt die endgiltige Anſtellung vor 
Vollendung des vierten Dienſtjahres, ſo iſt das 
Grundgehalt erſt vom Vollendungstage ab zu 
zahlen. Aus Anlaß dieſer Beſtimmung hat die 
Regierung in Marienwerder ihre Verfügung 
außer Kraft geſetzt, nach welcher den Volksſchul⸗ 
lehrern das volle Grundgehalt erſt vom erſten 
Tage desjenigen Viertelfahres ab zu zahlen war, 
welches auf den Tag folgt, an welchem die 
Lehrer nach Ablegung der zweiten Prüfung vier 
Jahre im Volksſchuldienſt geſtanden hatten. 

* [Sein Sommerfeſt! feierte am ver: 
gangenen Sonnabend im Ziegeleipark der „Männer⸗ 
geſangverein Liederfreunde“. Das Feſt war ſehr 


gut beſu vielleicht das 5 Wetter 
viel — Pe * m 
die unter der Leitung des Herrn Steuerſ 
Ulbricht, vorgetragenen Geſänge. Der Garten war 
reizend illuminirt, und lud zu einer Polonaiſe 
durch denſelben ein, an der ſich die Gäſte zahl⸗ 
reich betheiligten. Ein Tanz beſchloß das hübſche 
Feſt, das wohl allen Freunden des Vereins in 
beſtem Gedächtniß bleiben wird. 

o [Der Gaſtwirths verein! unternimmt 
morgen — Mittwoch — eine Fahrt mit Kremſern 
nach Gurske und hält im Sodtke ſchen Lokal feine 
Monatsſitzung ab. 

2 [Die Klempner⸗ Innung! hielt am 
Sonnabend ihr Sommerquartal ab. Der Ober⸗ 
meiſter Herr Meinas erſtattete den Bericht über 
das verflofſene Quartal. Etn Ausgelernter wurde 
freigeſprochen und drei Lehrlinge neu eingeſchrieben. 


ie Letzteren wurden zu fleißigem Beſuch der 


D 6 
Fortbildungsſchule ermahnt. Es ſchloſſen ſich Be⸗ 
ſprechungen über Sterbekaſſe und Innungsange⸗ 
legenheiten an. 
- S[Die Shornfteinfeger-Innung] 
hielt am vergangenen Sonntag ihr Sommerquartal 
ab. Nach einem Hoch auf den Kaiſer wurde in 
die, 12 Nummern umfaſſende Tagesordnung ein⸗ 
getreten. Wir heben daraus hervor, daß der 
daltsplan für 19001901 mit 200 Mark 
balanzirt. Das neue Sterbekaſſenſtatut wurde an⸗ 
genommen. Den Mitgliedern der Innung wird 
anheim an . einen beliebigen Beitrag zum 
Fahnenfo 0 du irrt Die Innung umfaßt 
68 Mitglieder. Am Sonnabend fand die Prüfung 
und . von 4 Ausgelernten ſtatt. 
6 Lehrlinge wurden eingeſchrieben. Wiedergewählt 
wurden die Herren Okermeiſter Fucks⸗Thorn und 
Rendant bezw. Schriftführer Podorf⸗Graudenz. 
lDeutſcher Oſtmarkenverein.)] 
Die uns ſoeben zugegangene Nummer der „Oft: 
mark“ erſtattet Bericht Über die Sitzung des 
Geſamutausſchuſſes, die im Anſchluß an den 
Deutschen Tag jüngſt ſtattgefunden hat. In dieſer 
Sitzung bat der Geſchäftsführer des Hauptvereins, 
Dr. Bovenſchen, eine ausführliche Ueberſicht über 
Wachsthum und Thätigkeit des Vereins während 
es vergangenen Jahres gegeben. Den Darle 
Dr. Bewenſchens iſt zu entnehmen, daß im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre 15 neue Ortsgruppen 
gebildet wurden, davon 10 im Reiche, 3 in 
Schlesien, je eine in Poſen und Weſtpreußen. 
Infolge dieſes Zuwachſes tft namentlich die Arbeits⸗ 
leiſtung der Berliner Geſchäftsſtelle ganz beſonders 
gewachſen. Die Zunahme, die der Verein erfahren, 
hatte eine erfreuliche Erhöhung der eingegangenen 
Jahresbeiträge zur Folge. Dieſer Zuwachs der 
Einnahme 8 eine Beſſerung der finanziellen 
Verhältniſſe des Vereins um rund 19600 Mi. 
und weiter eine Steigerung der 
für die praktischen Zwecke des Vereins. 
müſſen auch jetzt noch immer 


Heinrich Raguſe in 


2 
4 


um Darlehne und Unterſtützungen wegen Mantels 
an ausreichenden Mitteln unberückſichtigt bleiben. 
Dahingegen find die Summen, die der Stipendien⸗ 
fonds zur Verfügung hat, bisher noch niemals voll 
in Anſpruch genommen worden. Infolge außer⸗ 
ordentlicher Spenden betrugen die Einnahmen im 
Jahre 1899 rund 10500 Mark, von denen 
2300 Mark für Stipendien ausgegeben und 
6000 Mark fatzungsmäßig kapitaliſirt wurden. 
Es konnten alſo 2000 Mk. an verfügbaren Geldern 
in das neue Jahr hinübergenommen werden. Bei 
der Wichtigkeit gerade dieſer Seite der praktiſchen 
Vereinsthätigkeit iſt es dringend zu wüuſchen, 
daß die Mittel des Stipendienfonds mehr als 
bisher in Anſpruch genommen werden. Gerade 
die Sache des deutſchen Mittelſtandes, namentlich 
des Handwerks, die durch den Stipendienfonds 
in erſter Reihe gefördert werden ſoll, erheiſcht 
nach wie vor die größte Aufmerkſamkeit und 
Fürſorge. Von den zur Berathung ſtehenden An⸗ 
trägen wurde u. A. der Antrag der Ortsgruppe 
Leipzig angenommen, der den Deutſchen Oſtmarken⸗ 
verein auffordert, die Einwanderung von Arbeitern 
deutſcher Abſtammung aus dem Auslande zu 
fördern. | 

8—5 [Beſitzwechſel.] Das Rittergut 
Borkendorf bei Schneidemühl, bisher den Erben 
des Rittergutsbeſitzers Richard Mecke gehörig, 
iſt für 220 000 Mk. in den Beſitz des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herren Oehme übergegangen. 

Herr Rittergutsbeſitzer Hilpert ⸗Sulin, ein 
Deutſcher, hat ſein Gut Sulin bei Gneſen 
an die polniſche „Bank Ziemska“ für 318 000 Mk. 
verkauft. 

[Paten:⸗Liſte] mitgetheilt durch das 
Patent⸗Bureau von Paul Müller in Berlin. 
Ein Gebrauchsmuſter iſt eingetragen für eine 
Cementdachplatte mit Quernuth auf dec Oberſeite 
und entſprechender Feder auf der Unterſeite für 
Auguſt & Chriſtoph Zodrow, Dt.⸗Krone. 

* [ann die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bei Anſtellung von 
ſtädtiſchen Beamten] gehört werden 
muß, darüber hat ſich der Herr Regierungs⸗ 
präſident in Marienwerder mit Bezug auf einen 
in Pr. Friedland vorgekommenen Fall wie 
folgt geäußert: In den größeren Städten 
werden die Stadtverordneten nur vor der 
endgiltigen, nicht auch vor der probeweiſen 
Anſtellung der Kommunalbeamten gehört. Obwohl 
in der Städteordnung $ 56 Ziffer 6 ein 
Unterſchied zwiſchen der endgiltigen und probe⸗ 
weiſen umge! nicht gemacht iſt, der Wortlaut 
demgemäß eine Anhörung der Stadtverordneten 
auch vor der probeweiſen Anſtellung von 
Kommunalbeamten nicht ausſchließt, empfiehlt es 
ſich aus Zweckmäßigkeitsgründen, die Stadt⸗ 
verordneten erſt vor der endgiltigen Anſtellung 
nach Ablauf der Probezeit zu hören, da erſt 
dann ein abgeſchloſſenes Urtheil über den 
ce vorliegt und die Anſtellung auf 

: . 


uſtellenden gegenüber 


Probe die Stadt dem Anz 1b 
nur auf beſchränkte Zeit bindet. 
jl&rtrunten) if geſtern Nachmittag 
um ½4 Uhr in der Weichſel ein elfjähriger Knabe 
Namens Starck, wohnhaft auf Culmer Vorſtadt. 
Der Knabe ſpielte mit zwei Freunden am Ufer, 
wobei er plötzlich ins Waſſer ſtürzte. Die andern 
beiden verſuchten ihn zu retten, jedoch vergeblich, 
da die reißende Strömung den Knaben ſchnell 
fort trieb. 
§ [Polizeibericht vom 16. Juli.] 
Gefunden: Papiere des Arbeiters Hermann 
Brandt auf dem Altſtädt. Markt. Verhaftet: 
ein de scha u, 17. Zuli. Wafferfta, 
arſcha u, 17. Juli. nd 
der Weichſel hier heute 3,71 Meter, 
gegen 2,93 Meter geſteru. 
Tarnobrzeg, 17. Inli. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowie, 
ent 11517 7 3,58 Meter. 
a kroez 1 erſtand 
hier heute 1,11 Meter. 


* Obere Thornere Niederung, 
16. Juli. (Grün dung eines Bienen⸗ 
zuchtvereins.] Auf Anregung des Herrn 
Lehrers Batz⸗Ziegelwieſe verſammelten ſich geſtern 
auf dem Bienenſtande des Betreffenden eine An⸗ 
zahl Bienenfreunde zu einer bienenwirthſchaftlichen 
Beſprechung. In einem Vortrage wies Herr Batz 
darauf hin, wann ein Bienenzuchtverein erfolgreich 
auf den Bienenzüchter einwirken und welche Vor⸗ 
theile dieſer aus dem Verein ziehen könne. Das 
Reſultat des Vortrages war der Beſchluß, einen 
Bienenzuchtverein ins Leben zu rufen. Sämmtliche 
Herren erklärten ſich ſogleich zum Beitritt in den 
Verein bereit. Unter dem Namen „Bienenzucht⸗ 
verein der oberen Thorner Stadtniederung“ wurde 
derſelbe gegründet. In der darauf folgenden 
Vorſtandswahl wurden zum Vorſitzenden des 
Vereins Herr Lehrer Batz⸗Ziegelwieſe, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Herr Beſitzer Tapper⸗ 
Schwarzbruch, zum Schriftführer Herr Lehrer 

chreiber und zum Kaſſirer Herr Lehrer Steffen⸗ 
Schwarzbruch gewählt. An ſeinem wohlgeordneten 
Bienenſtande zeigte Herr Batz noch, in welcher 
Weiſe ſich der Imker eine Königin vermittels des 
Weiſelhäuschens ziehen könne. Die nächſte Sitzung 
des neuen Bienenzuchtvereins wurde auf den 12. 
Auguſt auf dem Bienenſtande des Herrn Beſißers 
Schwarzbruch anberaumt. 
r Leibitſch, 17. Juli. In dem Laden des 
Verkäufers und Bäckers R. von hier entſtand 
geſtern Nachmittag durch Unvorfichtigfeit Feuer, 
welches faſt den ganzen Inhalt des Ladens aus⸗ 
brannte. Den Petroleumdallon konnte R. zum 
Glück noch hinausſchaffen. Wenn er ſich auch 
dabei erhebliche Brandwunden zuzog, ſo iſt doch 


damit großes Unglück verhindert worden. R. erleidet 


Bei 


großen Schaden, da nichts verſichert war. — 
Einen Dauermarſch von 69 km. in glühendem 
Sonnenbrande hat am vergangenen Freitag eine 
Abtheilung von 17 Mann vom 129. Infanterie⸗ 


Negiment von Bromberg bis hier in der Zeit 


von 4 Uhr Morgens bis ½7 Uhr Abends ge⸗ 
macht. Die Mannſchaften waren verhältniß⸗ 
mäßig ſehr friſch. Nach einer Ruhepauſe bis 
Sonnabend Mittag bei Marquardt wurde nach 
Thorn marſchiert und von da mit der Bahn ins 
Quartier gerückt. 

* Culmſee, 16. Juli. Zum 15. Auguſt 
d. Is. wird die gewerbliche Fortbildungsſchule er⸗ 
öffnet werden, an deren Unterricht alle in Culmſee 
ſich regelmäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter 
(Geſellen, Gehilfen, Jehrlinge, Fabrikarbeiter), 
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
theilzunehmen verpflichtet find. — Am vergangenen 
Freitag ſtürzte der beim Fleiſchermeiſter Theodor 
Lindemann beſchäftigte Fleiſchergeſelle Frackewitz 
aus dem 4. Stockwerk auf den Hof herunter und 
blieb auf der Stelle todt liegen. Der Bedauerns⸗ 
werthe wurde am Sonntag beerdigt. — Heute gegen 
Mittag ertrank beim Baden der bei dem Tiſchler⸗ 
meiſter Herrn Werner beſchäftigte 34 Jahre alte 
Bildhauer Rudolf Schwarz im See 
katholiſchen Kirche im angetrunkenen Zuſtande. 
Die Leiche wurde bald gefunden und nach dem 
hieſigen Krankenhauſe geſchafft. — Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat aus Anlaß der von 
dem Stadtverordnetenvorſteher Herrn O. Welde 
der Stadtgemeinde gemachten Schenkung von 
10 000 Mark beſchloſſen, den zur Errichtung einer 
ſtädtiſchen Anlage dafür angekauften Platz nach 
ſeinem Namen zu benennen. 


Vermiſchtes. 


Bei dem 13. deutſchen Bundes⸗ 
ſchieß en wurden die von den Fürſtlichkeiten 
geſtifteten Ehrenpreiſe am heutigen Tage vertheilt. 
Es erhielt den Ehrenpreis des Kaiſers der 
Fleiſcherobermeiſter Kühn in Penig Sachſen. Der 
Preis des Kaiſers Franz Joſef wurde von dem 
Kaufmann Bankel in Lauf in Bayern gewonnen 
während der Kaufmann Heidelderger in Mann⸗ 
heim den Ehrenpreis des Königs von Sachſen 
errang. Der von der Königin von Sachſen ge⸗ 
gebene Preis fiel dem Büchſenmeiſter Boeckle in 
Glarus zu, derjenige des Prinzregenten von 
Bayern an Kaufmann Heniſchel in Löbau in 
Sachſen. Kaufmann Schroeck in Miesbach in 
Bayern erhielt den Ehrenpreis des Großherzogs 
von Baden. 

In dem Proceß gegen den Mos⸗ 
kauer Millionär Sawa Mamontow 
und ſeine Mitangeklagten wegen Unterſchlagung 
von Geldern bei der Verwaltung der Jaroslaw⸗ 
Archangeler Bahn wurden ſämmtliche Angeklagten 
für nicht ſchuldig erklärt. 

Die Perſön lichkeit des Hoch⸗ 
ſtaplers, der Of der Potsdamer Garniſon 
und den dortigen Hofjuwelier Koblaſſe vor einigen 
Tagen gebrandſchatzt hatte, iſt der Berliner 
Kriminalpolizei aus dem vergangenen Jahre noch 
in friſcher Erinnerung. Nach den bisherigen 
Ermittelungen der Kriminalpolizei iſt jener 
Schwindler der, wegen ähnlicher Strafthaten 
bereits zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilte 
Otto Radzikowsky, der, nachdem er einen Theil 
ſeiner Strafe abgebüßt hatte, für geiſtesgeſtört 
erklärt und in der Irrenanſtalt von Dalldorf 
untergebracht wurde. Anfang vorigen Monats 
ſollte R. von dort nach der Landesirrenanſtalt in 
Landsberg an der Warthe überführt werden. 
dieſer Gelegenheit glückte es ihm jedoch, 
zu entwiſchen, und nun wird er ſowohl von 
. eee aer wie von der Kriminalpolizei 
eſucht. 
2 Die Lloyddocks bleiben in Hoboken, 
indeſſen werden auf ein Jahr in New⸗Pork 
Dockfazilitäten gemiethet. Der Dampfer „Main“ 
iſt verloren, während „Bremen? und „Saale“ 
ausbeſſerungsfähig ſind. Die Geſammtzahl der 
Leichen beträgt jetzt 170. 


— 
Die Opfer der Pekinger Kataſtrophe. 


Zur deutſchen Geſandtſchaft ge⸗ 
hörten der erſte Sekretär o Bergen, Leutnant v. 
Loeſch und Stabsarzt Dr. Velde; ferner gehörten 
dazu der als Hilfsſchreiber kommandirte Seeſoldat 
Koch vom Gouvernement Kiautſchou, Kanzlei⸗ 
ſchreiber Pifrement, Amtsdiener Hummelke und 
Dolmetſcher⸗Eleve Dr. Merklinghaus. Das zum 
Schutze der Geſandtſchaft in Peking ſeit Anfang 
Juni ſtationirte Detachement beſtand aus einem 
Offizier (Oberleutnant Graf von Soden) und 50 
Mann von dem Seebataillon in Kiautſchou. 
Außerdem befanden ſich von Deutſchen in Peking: 
Die Profeſſoren der kaiſerlichen Univerſität Stuhl⸗ 
mann, Coltmann, Bismarck und von Bronn, die 
Miſſionarin Frau Marie Leithauſer, 4 deutſche 
Beamte der Zollverwaltung und die zu ge⸗ 
werblichen und Handelszwecken in Peking an⸗ 
weſenden Deutſchen mit ihren Familien. 
Engliſcher Geſandter war ſeit 1896 
Sir Claudius Macdonald, der ebenſo wie 
Freihert v. Ketteler von ſeiner Gemahlin 
begleitet war. Neben ihm ſtand an der Spitze 
der Engländer der bekannte Zolldirektor Sir 
Robert Hart, unter deſſen Direktion außer 
den vier Deutſchen noch 24 weitere europäiſche 
Beamte ſtanden. Der ruſſiſche Geſandte 
v. Giers lebte mit ſeiner Frau und zwei Kindern 
in Peking. Die Vereinigten Staaten 
waren durch E. H. Conger vertreten, Frank⸗ 
reich durch Pichon, Oeſterreich⸗Ungarn 
durch den Geſandtſchaftsſekretär Dr. Roſthorn, 
Italien durch Marcheſe Salvago⸗Raggi. Letzterer, 


unweit der 


der erſt 34 Jahre alt war, befand ſich ſeit dem 
vorigen Jahre mit Frau und Kind in Peking. 
Ferner war Belgien durch Herrn Jooſtens, 
Holland durch Herrn Knobel und Spanien 
durch Don Bernardo de Colognan vertreten. 
Japans Geſandter war Baron Tokufiro Niſhi, 
einer der gewandteſten Diplomaten ſeines Reiches. 
Weiter ſind beſonders die Miſſionen hervorzu⸗ 
heben, die mit Angehörigen gegen 200 Perſonen um⸗ 
faßten. An den beiden Univerſitäten docirten 
außer den genannten Deutſchen 22 Profeſſoren 
und zwei engliſche Lehrerinnen. Zu oll dieſen 
Opfern geſellen ſich die, Handel und gewerbe⸗ 
treibenden Fremden in der chineſiſchen Reſidenz 
mit ihren Angehörigen. Insgeſammt handelt es 
ſich um rund 1000 Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 


Ber zen 17. Juli. Ueber das Schicksal der 
Damen des biplomatiihen Korps wird aus Wien 
gemeldet, daß Frhr. v. d. Goltz Kenntniß von 
einem Briefe erhielt, welchen die Gattin des 
engliſchen Geſandten, Lady Macdonald, nach 
London geſchickt hat. Darin heißt es, daß die 


Damen des diplomatiſchen Korps keinesfalls den 


Chineſen lebend in die Hände m ſeien. 
Denn, als die Lage gefährlich wurde, ver ſahen 
ſich alle mit Gift. 1 


Dresden, 16. Juli. Amllich w 
gemeldet: Am Sonntag Nachmittag fuhr d 
7 Uhr 13 Minuten von Tharant i 
Perſonenzug bei der Einfahrt in die 0 
des Hauptbahnhofes in Dresden ſo heftig an 
den dortigen Gleiſendpuffer an, daß die Zug⸗ 
maſchine und der nachfolgende Zugführerwagen 
mit je einer Axe entgleiſte. Durch den ſtarken 
Anprall erlitten fünf Reiſende und drei Schaffner 
ganz leichte Verletzungen. Eine Betriebs 
trat nicht ein. Der Unfall iſt anſcheinend 
verſpätete Anwendung der in dienſttüchtigem 
Zuſtande befindlichen Luftdruckbremſe verurſacht 
worden. 

Hannover, 17. Juli. Reichstagsſtichwahl 
in Einbeck ⸗ Northeim. Jorns (natl.) 8612, 
Fiſcher (Soz.) 4355. Fünf Orte fehlen. Jorns 
Wahl geſichert 


London, 17. Juli. [Unterhaus.] Brodrick 
erklärt, obgleich die Regierung keine poſitive 
Mittheilung bezüglich der ſchrecklichen Kataſtrophe 
in Peking erhalten habe, könne man doch kaum 
ſich noch irgend welcher Hoffnung hingeben. 

Petersburg, 16. Juli. Einem Bericht 
der „Handels⸗ und Induſtrie⸗Zeitung“ zufolge 
werden der Kreuzer „Admiral Nachimow“, die 
Panzerſchiffe „Poltawa“ und „Sebaſtopol“ und 
der Kreuzer „Gromoboy“ zur Verſtärkung des 
im Buſen von Petſchili ſtehenden Geſchwaders im 
September daſelbſt eintreffen. 5 

Stavanger, 16. Juli. Bei einem geſtern 
Abend auf der kleinen Inſel Usk veranſtalteten 
Waldfeſt, an welchem mehrere hundert Perſonen 
theilnahmen, brach der proviſoriſch hergeſtellte 
Landungsſteg. Die auf dem Stege befindlich 
geweſenen Perſonen ſtürzten in's Waſſer. Bisher 
ſind 8 Leichen aufgefunden worden. Man glaubt, 
daß nicht mehr Perſonen ertrunken ſind. 

Tiflis, 15. Juli. In Michaflowo an der 
transkaspiſchen Bahn fand die feierliche Eröffnung 
einer Naphtaleitung zwiſchen Michajlowo und 
Batum ſtatt, welche 214 Werſt lang iſt und 
jährlich 60 Millionen Pud Naphtha überleitet. 
—— hmmm 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
—— — — — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 


Waſſerſtand am 17. Juli um 7 Uhr Morgens : 
+ 2,26 Meter. Lufttemperatur: 25 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für t das nördliche 


Deutſchland. 
Mittwoch, den 18. Inli: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, wärmer. Strichweiſe Gewitter. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 34 Minuten. Untergang 
8 Uhr 8 Minuten. 
Mond Aufgang 10 uhr 48 Minuten Nachts, 
Untergang 12 Uhr 3 Minuten Nachmittags. 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 


5 7.116. 7. 


Tendenz der Fondsbörſ + » + » i ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten . . 1216,05 216,05 
Warſchau 8 Tage 215,850 — ,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.3 84,40 
mar Konſols 915 1 86.70 86,70 
Preußiſche Konſols 3½% 95,30 95,30 

iſche Konſols 3¼% abg. . | 95,10] 95.00 
che Reichsanleihe 3% . . 86,30 86,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% .. | 95,25] 95,20 
Weſtpr. Prandbriefe 3% neul. II. | 82,80] 82,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼%% neul. II.. 9,80 93,75 
Poſener Pfandbrieſe 3/½% 93,50 93,70 
Poſener Pfandbriefe 4° 3 100,60 100,60 
Polniſche Pfandbriefe * eh —.— 
Türkiſche 1% — 4120 2898 
Italieniſche Rente 4% . 800 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 76,75 74,75 
Diskonto⸗Kommandſit⸗Anleighge 176,0 174,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 210,00 209,10 
ener Bergwerks⸗ Aktien 185 791181 
rin en 12 121001215 
rner Anleihe 3¹/ /o * . 
Walzen: . n a 
eplem be =: 159,251 159,90 
S ee, 160,25 159.00 
Loco in New⸗Nork * 84 — 85% 
Nogsen: d ER rt 145,50] 159,50 
tember 142 25 146,25 
„ 142,25 146,25 

Spiritus: 70er loco. 50,401 50,40 

Reihsbant-Distont 5 %, Lombard ⸗Zinsfuß 6° 
BrivatDisfont 4%. I 
— 
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Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag, d. 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale des Bau⸗ 
unternehmers Gustav Rietz in 
Thorn III, Kaſernenſtraße 46 
1 große Tombank, 1 Repoſi⸗ 
torium mit Schubladen und 
1 kleine Tombank 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 

Die Anfubr von 10 000 Rubifmetern 

arften Kieſes aus der Kiesgrube in 

gen 24 auf der Abholzung an eine Ablage 
öftlih der Wleſenburger Chauſſee, an der 
Grenze des Gutes Winkenau bezw. an ein; 
ſolche an der Culmer Chauſſee, ſüdlich von 
der ſogenanuten krummen Wieſe, ſoll vergeben 
werden. 

Unternehmungsluſtige wollen ſich mündlich 
oder ſchriftlich wegen Verabredung der Be⸗ 
dingungen mit dem ſtädtiſchen Oberförſter 
Herrn Lüpkes zu Gut Weißhof in Ver⸗ 

bindung jegen. 

Thorn, den 11. Jult 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir ſuchen für die ſtädtiſche 3. Gemeinde» 
ſchule auf der Bromberger⸗Vorſtadt vom 
1. Oktober er. ab einen kraͤftigen, nüchternen 
und zuverläſſigen Mann als Schuldiener, 
der auch wegen der ihm obliegenden Beſorgung 
der Centralheizung die erforderlichen techniſchen 
Kenntniße beſitzt und dieſe durch Zeugniſſe 
nachwelſen kann. 

Das mit der Stelle verbundene jährliche 
Einkommen beträgt 450 Mk. nebſt freier 
Wohnung beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Speiſekammer und Nebengelaß, ſowie freier 
Feuerung für den Haushalt des Schuldieners 
aus den Beſtänden der Schule. 

Die Anſtellung erfolgt auf Kündigung 
ohne Penſionsberechtigung und mittelſt eines 
Dienſtvertrages. 

Bewerber, insbeſondere Militäranwärter 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen e ves Civil⸗Verſorgungsſcheines 
bis zum 1. September cr. bei uns einreichen. 

Auf Berückſichtigung kann nur ein durchaus 
gut empfohlener Bewerber rechnen. 

Thorn, den 10. Juli 19 0. 


Der Magiſtrat. 
Neneſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Zchirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


| Größte 
| Auswahl. 
Täglich 


Fächern 4 Neuheiten 


Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Photogr. Atelier 


Handlung photogr. Bedarfs: 9 


Artikel 
für Fachphotogr. und Amateure zu Fa⸗ 
brikpreiſen. 


Bedienung, ſaub. Ausführung. 
Die Dunkelkammer ſteht den geehrten x 
Kunden zur verfügung. 8 


St. von Kobielski 


Thorn Mauerstrasse 22. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde, zuſammen⸗ 
geſetzt, ſowie ganze Gruppen billigſt. 


Wagenfabrik 
offerirt ſein großes Lager von 
Atbrits⸗ und Luxuswagen 
zu billigen Preiſen. 
Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billig. 


2442 AN 


Bilderpreiſe billigſt, ſchnellſte | 


Für Depoſitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei täglicher Kündigung 4 % 
„ achttägiger „ 45 % 
„ Zmonatlicher „ 5) 5 


Bernhard Adam, 


Banfgeichäft, 
Brückenstrasse 32. 


Elektrieitätswerke Thorn. 


Elektrische 


‚Beleuchtung. — Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und 


Auskunft koſtenlos. 


Elektrieitäts - Aktiengesellschaft 
Köln-Ehrenfeld. 
Zweigbureau: Königsberg i. Pr. Kneiph Langgasse 35. 
Eingang Kohlmarkt. 
Telephn No. 1. Telegrammadresse: Helios Königsbergpr. 
Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in 
jeder Stromart und in jedem Umfange. 


Vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte. 
Elektrische Strassenbahnen. Industriebahnen. 
Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. 
Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende 

Ausführung und Lieferung. 


jeben Umfang. 


9 
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Heinrich Weiss 
Hanf: und Drahtſeilerei mit Dampfbetrieb ER 


Thorn, Culmerſtraße 7. 
Empfiehlt ſein großes Lager in: 


. 


A Drahtseilen aus verzinktem u.unverzinktem Tiegelguss-Stahldraht 
V in verſchiedenen Stärken, paſſend zu Dampfflügen u. Maſchinenbetrieb jeder Art. 


getheert und ungetheert unter Garantie vorzüglicher Weichheit und Hutbarkeit. 
Ein Ausſchweißen des Theers bei Druck iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. 


1 ftehen auf Wunſch zur Verfügung. Preisliſten gratis u. franko. @ 
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DR GM 113 692. 


Zerlegbare 


Sprungfedern- Matratzen 


hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elasticität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 
=\ Landkreise Bremberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 


Fr. Hege, Mochelfahrik, 


Bromberg. 


ist für die Wäsche die beste 


kdelsteinseile Szen. 
reinigt durch hohen Fett- 


Edelsteinseife gehalt am schnellsten die 


Wäsche, ohne solche anzugreifen. 

incaifa ist fein parfümirt und auch 

Edelsteinseife zum Bade u. zur Toilette 
zu verwenden. 


Hen- Gründungen aler At, achtet Edelstein- Seife hält doppelt so 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 
(ſpec. ne induſtrielle und landwirth⸗ 
aftliche Unternehmungen, Zucker⸗ 
riken, Breunereien, Molkereien, Me: 
iorations . Geſellſchaften, 


Drainage · 
Genoſſenſchaften) finanziert 


lange vor wie 2 Stück gewöhnliche 
Haushaltseife von derselben 
Grösse, daher auch billig. 


Bernhard Karschny,| Alleinige Fabrikanten: Mühlenbein & Nagel, Zerbst I. Anh. 


AA 


General-Depöt bei: Sommerkampf & Sänger, Stettin. 


Budapester-Weizenmehl, 


Offerire feinſte Marken No. 0 und 


No. O R. aus der 


brosswardeiner Läszlö & Hunyady 


Dampfmühlen-Ak:iengesellschaft 


fowie 


Roggen⸗ u. Weizenmehl 
aus der 
Dampfmühle Argenau 
in Ballen à 2 Ctr. zu den billigſten 

Tagespreiſen 


A. Roggatz. 


Unübertreffliches 
Waſch- u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Nam en 


Dr. Thompſon 
und Schutzma ke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabritant: 
Ernst Sieglin, 

Düſſeldorf. 


Chriſtophlacz 


als Fußbodenanſtrich beftens bewährt. 
ſofort trocknend u. geruchlos, 


von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


N Ir. Ratanis Seibsthewahrnng 


H/W 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeunde verdanken 


demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
zin in Leipzig, Neumarkt Nr. 22, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


>| Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlaflofigkeit. Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 


ſſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 


verſende gegen 
in Briefmarken frei. 1 
C. B. F. Rosentha 5 

n 


München, Bavariaring 33. 


Looſe 


zur Meißſener Dombau - Lotterie. 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 


zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 
Grundnück s? 
in dem Deſtill. u. Colonial. en gros u. en 
detail, ein. kl. Stadt der Prov. Poſen bei 


15—20 000 Mk. Anzahlung wegen Aus⸗ 
einanderſetz. ſof. zu verk. Jährl. Umſatz 


ca. 200 000 Mk. Off. sub H. 946 u. Zubeh. v. 1. 


C TEE EEE N Me 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


„Tivoli“ 


Mittwoch, den 18. Juli er.: 


Groß. Militär⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
Nr. 176, unter Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Bormann. 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Eintrittspreis 20 Pf. 
Familienbillets (4 Perſonen) 50 Pfennig. 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Br, 
Herm. Fisch. 
PP 
; Nur drei Abende. 
Victoria-Garten. 


(Bei ie im Saale.) 
Mittwo en 18. Juli: 
E rſter Ju · 


Humoristischer Abend 


der 
Neumann. 


Bliemchen- 
Kin Sänger: 
zul Neumann-Bliemchen 
a3 (Original), 
Horvath Gipner, Frische, Tieck, 
Zimmermann u. Ledermann. 
Anf. 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets vorher a 50 Pf. 
im Cigarrengeſchäft des Herrn 
Duszynski. 
Zum Schluß des 
durchweg neuen Spielplans: 


„Beim Stadtmusikus“ 


mufik. humoriſt. Geſammtſpiel. 
(In Breslau, Hamburg, Chemnitz, 
über 200 mal mit größtem Erfolg 


aufgeführt.) 

Donnerſtag, den 19. Juli: 
Vorletzter 

Humoriſtiſcher Abend. 


Verreiſe 
auf 4 Wochen 


Doctor dent. surg. 


M. Grün. 
H. Hoppe geb. Kind. 


Damen-Frisir.u. Shampoanir-Salon. 
Breitestr, 32, 


[3 
gegenüber Herrn Kaufmann — 


Nut delheruae 


3 Stück 10 Pf. empfiehlt 
Paul Walke, Bruckenſtr. 20. 
Junges Fohleufleiſch 
Roßſchlächterei Copperuikusſtraße 13. 
G dens m. Ausſp. u. Deſtill.⸗Räume 

i. e. gr. Garniſonſtadt der Pr. Poſen 
bei 8000 M. Anz. zu verk. Umſatz ca. 
2000 M. p. Mon. Off. sub W. 945 
Rud. Mosse, Poſen. 


J große Neandet⸗Bäune 
find zu verkaufen. Bacheſtraße 1. 
Klempnergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 


E. Lewinsky, Klempnermeiſter 
Graudenz. u 


E. Szyminski. 
Lehrlinge zur Klempnerei können 
noch eintreten bei 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter, 
Graudenz. 


Junge Damen 


finden freundliche liebevolle Penſion. 
Beſte Ref. ſteh. z. Seite. Näh. Exp. d. 3. 
Gaſthaus, n. 14 Morg. Acker, l. e. 
gr. Dorf. der Pr. Poſen für 23000 M. 
bei 6000 M. Anz. zu verk. Off. sub R. 
947 Rud. Mosse, Poſen. 


1 Wohnung, Parterre, 
1 aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör un d 
1 Wohnung, Il. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. cr. 
zu vermiethen. Eu Kohnert. 


Henovirte Wohnungen 


für 68, 76, 80 u. 112 Thaler pro Jahr 
zu vermiethen. Deiligegeiitfiraße 7,9. 

A. Wittmann. 
Parterrewohnung v. 2 Zimm., Küche 
.. verm. Bäckerſtr. 3. 
Zwei Blätter. 


